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Amtliches.
Nagold.

Zur Volkszählung am1. Dezember 1890.
Am bevorstehenden1. Dez. soll, nachdem seit der

letzten Bevölkerungs-Aufnahme 5 Jahre verflossen
sind, im Deutschen Reich wieder eine allgemeine
Volkszählung stattfinden.

Für die von Haus zu Haus und von Haushal¬
tung zu Haushaltung vorzunehmende Zählung kom-

^ men in Württemberg, wie früher. Zähluugslisten zur
Anwendung. Eine solche Liste wird jeder Haushal¬
tungsvorstand, sowie jede einzeln lebende Person,
welche eine besondere Wohnung inne hat und eine

, eigene Hauswirtschaft führt, in den letzten Tagen
dieses Monats zugestellt erhalten. Andere allein¬
stehende Personen, z. B. Zimmermieter ohne eigene
Hauswirtschaft, Schlafgänger rc. sind in die Liste
derjenigen Haushaltung aufzunehmen, bei welcher
sie wohnen, und welche für sie die Hauswirtschaft

> führt, auch wenn sic dort keine Verköstigung em-
' pfangen.
^ Die Zählungsliste ist von dem Haushaltungs-
i Vorstand (beziehungsweise der einer solchen gleich-
!> zuachtenden einzeln lebenden Person) gemäß der
! vorgcdruckten Anleitung, sowie dem beigegebenen

Muster für sämtliche Personen, welche in der Nacht
vom 30. November aus den 1. Dezember in der
Wohnung des Haushaltungsvorstands rc. und den
zu derselben gehörigen Räumlichkeiten anwesend
sind — wenn dieselben auch an der betreffenden
Haushaltung oder Hauswirtschaft für gewöhnlich
nicht teilnehmen — sodann an besonderer Stelle

-i auch für die der Haushaltung als Mitglieder an¬
gehörenden, aus dieser jedoch zur Zählungszeit
vorübergehend abwesenden Personen durch den Haus¬
haltungsvorstand genau und gewissenhaft auszusüllen.
Diese Ausfüllung der Listen hat am I. Dezember
Vormittags zu geschehen, so daß mit deren Wieder¬
einsammlung nach 12 Uhr Mittags begonnen wer¬den kann.

Die Zustellung und Wiederabholung der Zah¬
lungslisten erfolgt durch die von der Ortsbehörde,
bezw. der örtlichen Zählungskommission aufgestellten
Zähler, welche auch den Haushaltungsvorständen
die für die Ausfüllung der Zählpapiere etwa erfor¬
derlichen Erläuterungen geben, denselben hiebei be¬
hilflich sein, und im Notfall die Ausfüllung der
Zählungslisten nach den Angaben des Haushaltungs-

, Vorstands und der übrigen Haushaltungsmitglieder
> selbst auszufüllen bereit sein werden; die Zählungs-
, liste ist jedoch in allen Fällen von dem Haushal¬

tungsvorstands selbst zu unterzeichnen.
Die Erhebungsgegenstände werden für die in der

Haushaltung Anwesenden die gleichen sein, wie bei
der letztmaligen Zählung , wogegen für die vorüber¬
gehend Abwesenden die geforderten Angaben mehrfach
beschränkt worden sind.

Im Einzelnen sind für die Anwesenden anzu-
-eben:

Name; Verwandtschaftoder sonstige Stellung
zum Haushaltungsvorstand; Geschlecht; Geburtstag
und Geburtsjahr; Geburtsort; Religionsbekenntnis;
Familienstand; Stand , Beruf oder Erwerbszweig;
Staatsangehörigkeit(der Reichsausländer) ; Wohnort
(für vorübergehend Anwesende) ; Zugehörigkeit zum
aktiven Militär eines Bundesstaats.

Bezüglich des Religionsbekenntnisses ist zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen zu bemerken, daß es

sich lediglich um die Angabe der thatsächlichen äußeren
Zugehörigkeit zu einer Kirche oder Religionsgesell-
chaft handelt.

Für die vorübergehend Abwesenden fällt der Ein¬
trag des Geburtstags , des Geburtsorts, des Reli¬
gionsbekenntnisses, sowie der Staatsangehörigkeit aus
und an Stelle des Wohnorts ist hier der vermutliche
Aufenthaltsort anzugeben.

Neben der Feststellung der Volkszahl im Ganzen,
als der Grundlage für die Bemessung sowohl der
Pflichten und Leistungen als der Rechte des Staats
gegenüber dem Reich, soll aus jenen Einzelerhebun¬
gen das unentbehrliche Material für die erneute
Ermittlung und Beurteilung der verschiedensten, so¬
zialen, wirtschaftlichen, rechtlichen, sowie kirchlichen
Verhältnisse des Reichs, Staats und der einzelnen
Gemeinden geschöpft werden.

In dieser Bedeutung der Sache liegt zugleich für
jeden Beteiligten die dringende Aufforderung, auch
seinerseits zu dem guten Gelingen des Zählungswerks
und zu der der allgemeinen Schulbildung des Landes
entsprechenden Genauigkeit und Zuverlässigkeit, durch
welche sich die württemb. Volkszählungs-Ergebnisse
stets rühmlich ausgezeichnet haben, nach Kräften
beizutragen.

Den 15. November 1890.
K. Oberamt. Or. Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Im Stalle des 1. Schuhmachers Held,  2.
Martin Brenner,  3 . Gottfried Auer,  4 . Jakob
Dingler,  5 . Friedrich Walz,  sämtlich in Rohr¬
dorf, ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.Den 15. Nov. 1890.
_ K. Oberamt. Amtm. Marquart.

Nagold.
Bekanntmachung.

Im Stalle des Gemeindepflegers Müller , der
Geschwister Deuble und des Christian Roller in
Gültlingen  ist die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen.

Den 15. Nov. 1890.
_ K. Oberamt. Amtm. Marquart.

Nagold.
Bekanntmachung.

Im Stalle des 1) Joh. Georg Waidelich, 2) Mi¬
chael Schaible, 3) Jakob Bürkle in Fünfbronn
ist die Maul- und Klauenseuche wieder erloschen.Den 15. Nov. 1890.
_ K. Oberamt. Amtm. Marquart.

Nagold.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des K. Oberamts Herrenberg
ist mit Rücksicht auf die weitere Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche in Entringen,  OA . Her¬
renberg, das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch den Seuchenort untersagt worden.Den 14. Nov. 1890.

K. Oberamt. Amtm. Marquart.

Gestorben : H. F . W . Gayler - Hiron  in Paris , 73
I . alt (früher in Nagold ).

Tages -WeuigkeiLen.
Deutsches Reich.

** Nagold,  17 . Nov. Nächsten Mittwoch d.
19. d. Mts . findet von vormittags 10 Uhr an in

)er hiesigen geheizten Kirche eine Aufführung von
Männerchören, Orgelvorträgen, Sologesängen und
Streichquartettenstatt. Sämtliche Lehrer des Be¬
zirks werden sich dabei beteiligen. Jedermann wird
reundlich dazu eingeladen.

Alten steig,  15 . Nov. (Corresp.) Am Diens¬
tag Abend ließ Hirschwirt Walz  von Edelweiler
durch einen Fuhrmann hier ein Faß Wein abholen.
Ungefähr eine halbe Stunde von hier bei der Garr-
weiler Brücke, wo gegenwärtig eine größere Stra-
jenkorrektion vorgenommen wird, gerieten die Pferde
n der Dunkelheit abseits, es ging ein Rad heraus,
der Wagen fiel um, und Walz kam so unglücklich
darunter, daß ihm eine Achse in den Leib drang.
Nur mit großer Anstrengung konnte er durch her¬
beigeeilte Stein fuhrleute aus seiner schrecklichen Lage
iefreit werden. Seine Verletzungen waren so schwer,
daß er in der gestrigen Nacht daran starb. Der
verunglückte, äußerst brave, erst im Anfang der dreißi¬
ger Jahre stehende Mann , war verheiratet und um
ihn trauert eine Witwe mit 4 kleinen Kindern.
Seine Eltern, die von Walddyrf an das Schmer¬
zenslager des Sohnes geeilt waren, erhielten, als
ie Tags darauf seine Leiche umstanden, noch die
Hiobsbotschaft, daß ihnen in der verflossenen Nacht
die Flammen ihr Obdach und fast die gesammte Habe
geraubt haben.

K Unterthalheim,  16 . Nov. Daß man nicht
vorsichtig genug sein kann im Aufbewahren gifthal¬
tiger Stoffe, davon giebt der nachstehende Unglücks¬
all ein trauriges Zeugnis. Das ^ /ijährige Knäb-
ein des hiesigen Feuerwehr-Kommandanten Zug

hatte in einem unbewachten Augenblick vorgestern
im Wohnzimmer ein Kölblein mit Karbolsäure er¬
wischt und ausgetrunken. Gestern mittag um 11
Ihr erlöste der Tod das arme Kind von seinem
chmerzhaften Leiden. Heute soll die Legalinspektion
rnd Obduktion der Leiche stattfinden. Man kann
ich den Jammer der Eltern denken, die sich über¬
dies wegen Fahrlässigkeit zu verantworten haben
werden.

Freudenstadt,  13. Nov. Seit einigen Wochen
besteht hier eine Frauenarbeitsschule, geleitet durch
drei Schwestern Eberle von hier. Die Stadtge¬
meinde hat hiezu ein Lokal in dem alten Mädchen¬
schulhaus auf dem Marktplatz eingeräumt, welches
nach Bezug des neuen Schulhauses leer geworden
war. Die Arbeitsschule, welche längst ein Bedürfnis
war, erfreut sich eines lebhaften Besuchs von hier
und auswärts.

Stuttgart,  11 . Nov. Das Schlachtenpanorama
soll für den Winter elektrische Beleuchtung erhalten.
Anfangs März d. I . eröffnet, hatten bis zum 1.
Oktober etwa 60 000 Personen das Panorama be¬
sucht. Die Erstellungskosten betrugen 150 000 ^
und diese dürsten bei weiterem gutem Besuch in
etwa zwei Jahren gedeckt sein.

Stuttgart,  13 . Nov. Generallieutenant v.
Gleich,  Kommandeur der 13. Feldartillerie-Brigade,
wurde lt. „N. Tagbl." in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuchs mit Pension zur Disposition gestellt.

Stuttgart,  13 . Okt. Neuestem Vemehmen
nach wird der Hofkammerpräsidentv. Tscherning,
Dank der Intervention verschiedener hoher Würden¬
träger, im Amte bleiben. Der verdiente Beamte hat
sein Abschiedsgesuch zurückgezogen.

Stuttgart,  13 . Nov. Württembergs Matri-
kularbeitrag für 1891/92 ist im neuen Reichsetat
auf 15 688 000 berechnet.



Stuttgart . Die zur Beratung des Verwal¬
tungsreform -Entwurfs niedergesetzte Kommission der
Kammer der Abgeordneten hat ihre Arbeiten been¬
digt . Dieselbe hat sich in den wesentlichsten Punkten
mit dem Entwurf einverstanden erklärt und bringt
nur wenig zahlreiche , meist nicht erhebliche Aende-
rungen zu demselben in Vorschlag . Die Beibehaltung
der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher wurde mit
10 gegen 4 Stimmen gutgeheißen , ebenso die vor-
aeschlagene Einrichtung des Disziplinarhofs zur Ent¬
fernung unbrauchbarer Ortsvorsteher . Als ein ent¬
schiedener Fortschritt in der Entwicklung der Ge¬
meinde -Autonomie wurde die vom Entwurf vorge¬
sehene wesentliche Einschränkung der Staatsaufsicht
begrüßt . Nur die Beiziehung der Höchstbesteuerten
zu den Verhandlungen des Gemeinderats glaubte
die Kommission ablehnen zu sollen . Ein Antrag
auf direkte Wahl der Mitglieder der Amtsversamm¬
lung fand nicht die Mehrheit ; bei der darauf fol¬
genden Abstimmung über den Entwurf ergab sich
Stimmengleichheit , so daß die Entscheidung hierüber
der Kammer anheimgegeben ist. Der Abgeordnete
Haußmann hatte mit seinen auf Abänderung des
Entwurfs abzielenden Anträgen einen entschiedenen
Mißerfolg : von 2— 3 engeren Parteigenossen abge¬
sehen verhielt sich die Kommission zu denselben fast
durchaus ablehnend . Die berufensten Vertreter des
Volks haben hiemit in ihrer überwiegenden Mehr¬
heit zu Gunsten des Entwurfs Stellung genommen
und den Ausstreuungen , als wenn dieser außerhalb
des eigenen Lagers der Regierung keine Billigung
und Unterstützung finde , ein für alle Mal den
Boden entzogen.

Reutlingen , 14. Nov . Zu Herrn Prof . Koch
in Berlin ist dieser Tage eine hiesige, an Tuberkulose
leidende Dame abgereift , um sich nach dem von dem
berühmten Gelehrten erfundenen Heilverfahren be¬
handeln zu lassen.

Ulm , 10. Nov . Als Lokal für die Katholiken¬
versammlung ist nunmehr die Tuchhalle in Aussicht
genommen , da auf eine Teilnehmerzahl von min¬
destens 3000 Personen gerechnet wird.

Brandfälle : Den 13. Nov .: das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Bauern Daniel Schäle in
Oberriexingen.

München , 14 . Nov . Der Provinzpresse zufolge
äußerte sich Pfarrer Lorenz am Dienstag in Mar¬
tinbuch (Niederbayern ) in einer Predigt wie folgt:
Ein großer Lump , Verfasser vieler schlechter Werke,
die von modernen Lumpen verherrlicht werden , war
— Goethe!

Im neuen Etat für das Reichsamt des Innern
sind über 6 Millionen Mark als erster Zuschuß
des Reiches  zur Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rung ausgeworfen . Dieser Betrag wird lediglich
auf die Altersrente entfallen . Invalidenrenten wer¬
den im ersten Jahre uur vereinzelt Vorkommen , da
auch in der Uebergangszeit das Anrecht auf diese
Rente an die Zahlung von mindestens 47 Wochen¬
beiträgen und an den Nachweis , einschließlich dieser
Zeit 5 Jahre hindurch in einer versicherungspflich¬
tigen Beschäftigung gestanden zu haben , gebunden
ist. Dagegen begründet das Gesetz für die über
70 Jahre alten , welche noch nicht invalide sind , d.
h . mehr als ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns
verdienen und ihre versicherungspflichtige Beschäfti¬
gung für 141 Wochen , vom 1. Januar 1888 ab
gerechnet , Nachweisen, sofort mit seinem Inkrafttreten
Anspruch auf Altersrente . Die Zahl der über 70
Jahre alten Personen , welche ihrer Beschäftigung
nach unter die Versicherung fallen , wird auf beinahe
140 000 geschätzt. Man nimmt an , daß davon 10
Prozent schon altersschwach sind oder den Nachweis
nicht erbringen können , so daß ungefähr für 124 000
bis 125 000 Altersrentner ein Reichszuschuß im
ersten Jahre zu zahlen bleibt.

Berlin,  14 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
dementiert die Meldung des „Moniteur de Rome,"
daß der Plan einer Verlobung des italienischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Margaretha von
Preußen zwischen Caprivi und Crispi erwogen
worden sei.

Die deutsche Thronrede  wird auch in vielen
Zeitungen des Auslandes günstig besprochen. Die
Schlußworte von der Erhaltung des Friedens er¬
wecken allseitige Zustimmung , doch auch den ange¬
kündigten großen Reformgesetzen wird Aufmerksamkeit
gewidmet . Es wird vielfach die Ansicht laut , daß

der Kaiser hierbei selbst die führende Person gewesen
sei. Besondere Zustimmung findet die Thronrede
in den Wiener Zeitungen.

Der preußische Landwirtschaftsminister Frhr . v.
Lucius  hat am Donnerstag dem Kaiser sein Rück-
trittsgesuch überreicht , dessen Genehmigung zweifel¬
los ist.

Für die Errichtung eines Nationaldenkmals für
den Fürsten Bismarck  in Berlin sind nach der
letzten Beitragsliste bis jetzt 838000 ^ eingegangen.

Unter den engeren Anhängern Stöckers  scheint
anläßlich seiner Entlassung eine wahre Vergötterung
des Agitators Mode zu werden . In welcher Weise
die demselben nahestehenden Organe schreiben, dafür
bietet nachstehender Erguß des „Reichsboten " einen
treffenden Beleg . Nachdem auseinandergesetzt wor¬
den ist, wie Stöcker Christi Schmach zu tragen habe,
heißt es wörtlich : „Bei jedem Menschen aber , der
Christi Schmach auf sich nimmt , wiederholt sich wirk¬
lich , was einst dem Herrn geschah : er trägt des
Volkes Sünde und fängt den Blitzstrahl des gött¬
lichen Zornes mit seinem Leibe auf . Er wird ein
Opfer der gestörten sittlichen Weltordnung , damit
andere geschont werden ." Jegliche Bemerkungen hier¬
zu erscheinen überflüssig.

Das neue Koch ' sche Heilverfahren  ist am
Donnerstag in Berlin  einer Anzahl von Aerzten
vorgeführt worden . Bis auf die Zusammensetzung
der Flüssigkeit ist also die Sache jetzt kein Geheim¬
nis mehr.

Berlin,  15 . Nov . Nach dem in der Extra-
Ausgabe der „Deutschen medizinischen Wochenschrift"
erschienenen Aufsatze Robert Kochs , betitelt : „Weitere
Mitteilungen über ein Heilmittel gegen Tuberkulose " ,
ist die wichtigste Eigenschaft des Mittels , dessen spe¬
zifische Wirkung auf tuberkulöse Prozesse jeder Art.
Das Mittel ist neben der Heilwirkung auch wichtig
für diagnostische Zwecke. Volle Heilerfolge wurden
erzielt bei Lupus (fressende Hautflechte ), Drüsentu¬
berkulose, Knochentuberkulose , Gelenktuberkulose ; be¬
ginnende Lungenschwindsucht ist durch das Mittel
zu heilen , lieber die Zusammensetzung und Her¬
stellung des Mittels macht der Aufsatz noch keine
Mitteilung . — Von Prof . Dr . Kochs Entdeckung
wird ein weitgehender Einfluß auf die Lebensver¬
sicherung und die Militäraushebung erwartet . Da
das Heilmittel über den Bereich des Blutstroms
nicht hinausgelangt , so wirkt die Massierung auf
die eitrigen Herde , welche sonst gefährlich wären,
ausgezeichnet , indem sie die abgekapselten Herde in
die Blutbahn hineinbringt . Hektisches Fieber und
Nachtschweiße sind seit Einführung der Koch' schen
Methode vollständig verschwunden ; nur wo bereits
große Hohlräume durch eitrigen Zerfall des Lun¬
gengewebes entstanden sind , versagt die Methode
einstweilen noch.

Berlin,  15 . Nov . In der Klinik des Prof-
fessor Dr . v. Bergmann sind 15 an Tuberkulose
krank gewesene Personen nach dem Koch'schen Ver¬
fahren geheilt worden ; am Montag werden dieselben
einer ärztlichen Versammlung vorgestellt . Koch hat
auch ein Mittel gegen Diphteritis gefunden.

Der oberste Sanitätsrat entsendet Fachmänner
nach Berlin zum Studium des Koch 'schen  Heilver¬
fahrens.

Hamburg,  15 . Nov . Hm hiesigen neuen Kran¬
kenhause sollen schon in 14 Tagen die Tuberkulose¬
kranken mit Koch'schem Impfmaterial behandelt wer¬
den. Es sterben hier 2200 Schwindsüchtige pro
Jahr.

Dem Bundesrat  ist der Entwurf eines Gesetzes,
betreffend die Besteuerung des Zuckers nebst Be¬
gründung zugegangen . Es handelt sich um die wei¬
tere Reform der Zuckersteuer behufs Verminderung
und späterer Beseitigung der Ausfuhrprämien . Der
Gesetzentwurf schlägt demgemäß eine stufenweise mit
dem Jahre 1892 beginnende Herabsetzung der Ma¬
terialsteuer bis zur Abschaffung derselben und eine
entsprechend stufenweise Erhöhung der Verbrauchs¬
steuer vor.

Die Einfuhr kleiner zollfreier Mengen Fleisch
aus den russischen Grenzorten nach Deutschland hat
kolossale Dimensionen angenommen . Allein aus dem
kleinen russischen Orte Czeladz sind während der
letzten 3 Monate 1 200 000 Pfund Fleisch pfund¬
weise zollfrei über die Grenze gebracht.

Die Berliner Volksküchen  wurden in diesem
Sommer und Herbst so zahlreich besucht , wie noch

in keinem Vorjahre , auch ein Zeichen der Zeit.
Trotz der hohen Preise , besonders des Fleisches und
der Kartoffeln , sind in den Volksküchen die billigen
Preise von 15 für vicrfünftel Liter , 25 für
1 Liter Gemüse und Fleisch , 5 für ein Stück
Fleisch extra , 5 für Kaffee beibehalten . Die
Volksküchen werden wöchentlich von 4000 Personen
besucht. Am 17 . November beginnt die Abendspei¬
sung in allen Volksküchen in den Stunden von
6— 8 Uhr , ebenfalls mit Beibehaltung der alten
Portionspreise , nämlich 10 ^ für Bratkartoffeln
und Wurst , 8 für Kartoffeln und Hering , 5 ^
für vierfünftel Liter Suppe oder 1 Becher Thee,
oder 1 Tasse Kaffee mit Milch und Zucker.

Aus einer Berliner  Frauenversammlung.
Frau Ihrer,  die erste der Berliner Agitatorinnen,
hatte in einer Versammlung ihr Referat beendet,
als ihr eine entschiedene Widersacherin erwuchs.
Eine ältere , große Frau , Namens Kolbe , betrat die
Tribüne . Sie begann mit dem großartigen Satze:
„Schon der alte Voltaire sagte , der Mensch hat die
Zunge , um damit seine Gedanken zu verbergen.
Aber meine Zunge ist nicht dazu da . Es ist ein
Unsinn , daß zwischen Männern und Frauen kein
Unterschied sein soll . Die Natur selbst macht den
Unterschied. Dem Manne gab sic stärkere Arme
zum Arbeiten , der Frau legte sie die schwere Last
auf , Mutter zu werden . (Wütende Rufe aus weib¬
lichem Munde : Das gehört nicht hiehcr .) Die Ned-
nerin , Frau Kolbe , schlug zur Antwort auf den
Tisch und schrie : „Gerade das gehört hierher !"
Darauf brach ein heftiger Tumult aus , und zwar
unter den Frauen besonders , die wild durcheinander
schrieen : „Pfui , gemein , die Person ist verrückt , sie
soll nicht weiter reden ." Dagegen empörten wieder
einige der anwesenden Ehemänner und Jünglinge
sich und forderten laut : „Ausreden lassen , Rrche."
Die Vorsitzende klopfte krampfhaft auf eine heisere
Tischglocke und drohte der Rednerin das Wort zu
entziehen , wenn sie nochmals solche Abschweifungen
mache." Endlich fuhr die einfache Frau mit schnei¬
dender Schärfe fort : „Was ist denn unser höchstes
Ziel ? " Wir wollen glücklicher werden . Glauben
Sie , daß uns besser sein wird , wenn noch ein halbes
Schock alter Weiber in den Reichstag kommt ? (All¬
gemeines Halloh ! Herunter von der Rednertribüne!
Nein , ausreden lassen !) Und Frau Kolbe redete aus,
so entschieden, daß selbst die redegewandte Frau
Ihrer nicht viel zu entgegnen wußte.

Oesterreich - Ungar u.
Wien,  14 . Nov . Im Gemeinderate wurde be¬

antragt , einen Fachmann nach Berlin zur genauen
Berichterstattung über das Heilverfahren des Pro¬
fessors D r. Koch zu entsenden und die nötigen
Geldmittel zur Errichtung eines ähnlichen Instituts,
wie es für Berlin geplant ist , zur Verfügung zu
stellen.

Frankreich.
Paris,  13 . Nov . Das Journal des Dsbats

meldet , Kalnoky habe von Trikupis einen Brief er¬
halten , wonach zwischen dem griechischen Kabinett
einerseits und Serbien und Montenegro andererseits
Verhandlungen geschwebt hätten , der Türkei gemein¬
schaftlich den Krieg zu erklären , wobei die griechische
Kirchenfrage den Vorwand hätte geben sollen . Kal¬
noky habe die Pforte sofort benachrichtigt ; man halte
aber die Sache durch den Rücktritt des Kabinetts
Trikupis für erledigt.

Paris,  14 . Nov . Nachdem Deutschland zwei
ueue Armeekorps errichtet hat , das 16. und das 17.,
will man auch nicht zurückstehen. Nächster Tage
wird die Bildung eines neuen , das 20 . Armeekorps,
von welchem die acht Regimenter Marine -Infanterie
den Kern bilden werden , veröffentlicht werden.

Die Anordnung des Kriegsministers , daß die
französischen Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten
alle von Ausländern gehaltenen Wirtshäuser zu
meiden haben und daß die Offiziere keine Dienst¬
boten fremder Nationalität mehr halten sollen , hat
Mißstimmung erregt . Man hält dies für einen
zu weit gehenden Eingriff in die persönliche Freiheit.
Durch solche chauvinistische Uebertreibungen wird
das Vaterland nicht gerettet.

3 tali e u.
Palermo,  14 . Nov . Crispi  wurde gestern

von der Volksmenge im Triumphzuge durch die
Straßen getragen . Die Begeisterung war unbe¬
schreiblich.
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Aus dem Bankett,  welches dem Ministerpräsi¬
denten Crispi  in Palermo gegeben wurde , erklärte
dieser , er sei nach dort gekommen , nicht um eine
Rede zu halten , sondern um seine Wähler zu be¬
grüßen und ihnen zu danken . Um die Beschuldi¬
gungen seiner Gegner kümmere er sieb nicht. Sollten
schlimme Zeiten für Italien kommen , so würde er
mit seinem Leben Italien und den König zu ver¬
teidigen wissen. Des Besuches des deutschen Reichs¬
kanzlers gedachte Crispi mit großer Wärme und
brachte zum Schluß ein Hoch auf den König , die
Dynastie und Sizilien aus , welches begeistert aus¬
genommen wurde . Am Donnerstag wurden dem
Premier in seinem Hotel zehlreiche Ovationen dar¬
gebracht . Jetzt hat er die Rückreise nach Neapel
angetreten.

Rußland.
Viel geredet wird in St . Petersburg  gegen¬

wärtig , einer von dort datierten Korrespondenz der
„Kölnischen Zeitung " zufolge , von einer Schrift,
welche der Zar am 17. Oktober , dem Jahrestag des
Eisenbahnunglücks bei Borki , auf seinem Schreibtisch
gefunden haben soll. Der namenlose Schreiber soll
darin in ruhigem überzeugendem Ton die Notwen¬
digkeit einer Verfassung für Rußland auseinander¬
setzen, welches unter dem jetzigen selbstherrlichen
Regiment unsäglich leide , da die jetzigen kaiserlichen
Ratgeber noch immer das alte Vertuschungssystem
befolgten und somit der Kaiser nie die volle Wahr¬
heit erfahre . Schließlich werde dem Kaiser versichert,
daß sein Ansehen als konstitutioneller Herrscher bei
seinem Volk und damit zugleich auch seine wirkliche
Macht sich nur noch steigern würde.

Eine neue russische Anleihe  soll in diesen
Tagen in Paris abgeschlossen worden sein. Die
Banque de Paris soll der russischen Regierung eine
Anleihe von 400 Millionen Frks . in Gold zu 3
Prozent vermittelt haben.

Aus Warschau  berichtet man der „Kreuzztg ."
von neuen russischen Lcuppenschüben nach der West¬
grenze.

Amerika.
Newyork,  14 . Nov . Präsident Harrison

ordnete die Einsetzung eines Ausschusses zur Mil¬
derung der Mac Kinleybill auf dem Verwaltungs¬
wege an.

Kleinere Mitteilungen.
Ehrlicher Dieb.  Vor 15 Jahren wurden

— so schreibt der Albbote — dem Lorenz Röthle
in Wehingen , der damals in Stuttgart arbeitete , 20
«/A entwendet , ohne daß derselbe eine Ahnung hatte,
wer sie genomem haben könnte . Der Verlust war
schon lange vergessen ; um so größer war die Freude
Röthles , als er vor kurzer Zeit von Zürich aus
von einem früheren „Freunde " 35 ^ zugeschickt
erhielt mit der Bitte , er möchte die übrigen 15
als Zins annehmen , indem er ihm damals das Geld
genommen habe . Eine Unterschrift enthielt der
Brief nicht.

Einem Pferde des Fuhrmanns Haas in Schram¬
berg  wurde auf der Fahrt nach Schiltach von
frevelhafter Hand ein Stock in den Mastdarm ge¬
stoßen , so daß das Tier nach kurzer Zeit verendete.
Als der That verdächtig wurde ein früherer Dienst¬
knecht des Haas in Haft genommen.

Holzfütterung von  Ochsen . In der Sitzung
des Landes -Oekonomiekollegiums wurde am Mittwoch
vom Oberforstmeister Dr . Danckelmann mitgeteilt,
daß man in Eberswalde mit der Holzfütterung von
Nutztieren gute Resultate erzielt habe . Ein mit
Holz gemästeter Ochse sei vor kurzem in Berlin zu
hohem Preise verkauft worden . Eine bei Julius
Sringer in Berlin von Dr . Ramann und von Jena-
Köthen erschienene „Holzverfütterung und Reisig-
verfütterung " behandelt eine Reihe von den Verfas¬
sern angestellter Versuche , die den landwirtschaftlichen
Vereinen mitgeteilt werden sollen.

Naturspiel . Die Frau eines Fabrikarbeiters
in Posen  gebar dieser Tage einen Knaben , welcher
im Unterkiefer einen ausgewachsenen Vorderzahn so¬
wie das für einen Neugeborenen respektable Gewicht
von zwölf Pfund hatte.

In Wien hat ein lljähriger Knabe  seinem
Leben ein Ende gemacht , weil er mit den lateinischen
Deklinationen zu sehr geplagt wurde.

Frauen in Männerkleidern.  Die Pariser
Liga für Emanzipation der Frauen will schon lange
die weibliche Tracht reformieren und derjenigen der

Männer nähern . Gewönhnlich erteilt die Polizei
die Erlaubnis zum Tragen , von Herrenkleidern erst
dann , wenn sie sich durch ein ärztliches Zeugnis von
der Notwendigkeit derselben überzeugt hat . Nur zu
Gunsten einiger Damen ist man von der allgemeinen
Regel abgewiesen . In ganz Frankreich sind gegen¬
wärtig zehn Frauen zum Tragen von Herrenkleidern
ermächtigt : die Geschäftsführerin einer Druckerei , die
man , wie erzählt wird , für einen Mann halten kann,
eine Tüncherin , eine Malerin , eine Frau mit Bart,
2 mißgestaltete Damen , eine Frau , die ganz wie ein
Mann aussieyt und die in Frauenkleidern lächerlich
erscheinen würde . Andererseits wurde es einem ge¬
brechlichen Kartoffelhändler gestattet , Frauenkleider
zu tragen.

In Brüssel  ist dieser Tage der bekannte Luft¬
schiffer Eugen Godard gestorben.  Derselbe hat
sich viele Tausend Male mit seinem Ballon in das
Luftmeer hinausgewagt und während des deutsch-
französischen Krieges 1870 der Stadt Paris und
der Nationalarmee große Dienste erwiesen . Er leitete
die optische Telegraphie , oft unter Lebensgefahr , und
organisierte den Ballondlenst , durch welchen von
dem eingeschlossenen Paris aus durch Ballons De¬
peschen , Briefe und Brieftauben an das Heer ge¬
sandt worden.

Eine eigentümliche Angelegenheit hat jüngst das
Schöffengericht in Dortmund  beschäftigt . Ein
Vater bestrafte eines Tages seinen widerspenstigen
Sohn nachdrücklich. Der Knabe erhob bei der
Züchtigung ein großes Geschrei , welches durch das
Rufen der Mutter , welche glaubte , der Schlingel
könne zu „viel bekommen " , verstärkt wurde . Der
Mann hat nun wegen Verübung ruhestörenden
Lärms 5 ^ Strafe zu zahlen.

Eine Prämie auf Zwillinge  hat der Sultan
ausgesetzt . Dieselbe besteht monatlich aus 30 Piaster
Gyld gleich 7 ^ und wird bei Knaben bis zu deren
2l . Lebensjahre ausgezahlt , während die Mädchen
bis zu ihrer eventuellen Verheiratung diese Unter¬
stützung empfangen sollen. Der Padischah , beun¬
ruhigt über die nachweisbare Abnahme der moha-
medanischen Bevölkerung , will durch diese an die
Armen gezahlte Unterstützung etwas beitragen , daß
die Sterblichkeit unter den Kindern der armen Be¬
völkerung vermindert werde.

Ein Sensationsprozeß , in welchen die höchsten
Kreise der russischen Aristokratie verwickelt sind , ist
dieser Tage in Petersburg  zur Verhandlung ge¬
kommen. Der Angeklagte ist der Staatsrat Prof.
Poehl , welcher bekannt gemacht hatte,  daß er eine
Flüssigkeit zusammengesetzt , welche, in die Haut ein¬
gespritzt, Greise zu Jünglingen machen könnte . Für
jede Einspritzung verlangte der erfinderische Wun¬
derdoktor 100 Francs und soll , wie die Beweisauf¬
nahme vor Gericht ergeben , auf diese bequeme Weise
in kurzer Zeit einige Millionen erobert haben . Er
scheute sich nicht, vor Gericht die Namen seiner Pa¬
tienten , sogar aus Hofkreisen , zu nennen , damit die¬
selben die guten Wirkungen seiner Methode bezeugen
könnten . Das Mittel , welches Prof . Poehl für seine
Verjüngungsexperimente in die Adern seiner gläu¬
bigen Opfer spritzte , bestand — aus destilliertem
Wasser ohne irgend welchen Zusatz . Die Anklage¬
behörde sieht nun in dem Verfahren einen groben
Betrug und will in diesem Sinne die Strafanträge
gegen den Staatsrat und Professor stellen.

Der Mensch in Zahlen ausgedrückt . Ein berech¬
nender amerikauischer Physiologe giebt über die Zu¬
sammensetzung des menschlichen Körpers folgende Da¬
ten an : Derselbe enthält 150 Knochen und 500 Mus¬
keln , das Gewicht des Blutes eines Erwachsenen
beträgt etwa 15 Kilogramm . Das Herz hat ge¬
wöhnlich 15 Zentimeter Durchmesser ; es schlägt 70
mal in der Minute , 4200 Mal in der Stunde,
35 792 000 Mal im Jahr ; jeder Schlag befördert
44 Gramm Blut , 2030 Gramm in der Minute , 132
Kilogramm in der Stunde und 58 ^ 2 Ztr . an einem
Tage . Sämtliches Blut des Körpers geht in drei
Minuten durch das Herz und unsere Lungen ent¬
halten im normalen Zustande 5 Liter Luft , im Durch¬
schnitt jedoch atmen wir 1200 Mal in der Stunde,
wozu wir 300 Liter Luft verbrauchen . Die Haut
besteht aus drei Lagen , deren Dicke von 6 Milli¬
meter bis 3 Millimeter wechselt : jeder Quadratzen¬
timeter Haut enthält 12 050 Schweißröhrchen oder
Poren , ihre Gesamtlänge im ganzen Körper beträgt
50 Kilometer.

Ein ausgezeichneter Trinker . Aus den

abenteuerlichen Reisen des Portugiesen Pinto  im
17 . Jahrhundert ersieht man — so wird der „Tgl.
Rdsch ." geschrieben — , welches Ansehen ein ausge¬
zeichneter Trinker in Indien am Flusse Muan sich
zu erwerben vermag . Unter verschiedenen Stämmen,
die die damalige portugiesische Gesandtschaft in der
Stadt Pavel vorfand , gab es auch Leute , welche
Tuparoer hießen , und die ihren edlen Leib viel zu
sehr liebten , um ihm mit Fasten und Kasteien des
Fleisches wehe zu thun . Diese Leute stellten zu
Ehren der Gesandtschaft häufig glänzende Feste an.
Bei einem Gastmahle , wo der köstliche Wein so
wenig wie alles , was zum Glanze sonst beitragen
konnte , gespart war , siel es einem Portugiesen ein,
die Indier zum Wetttrunke  herauszusordern . Diese
hielten das für eine Schmach und verlängerten das
Fest , um nur dem Herausforderer seine Vermessen¬
heit vollkommen darzuthun . Allein der Portugiese
setzte ihnen dermaßen zu, daß alle zwanzig Indier
zu Boden getrunken wurden und er allein frisch und
munter blieb . Als sie wieder zu Verstände gekom¬
men waren , da ließ ihr Nettester , in dessen Haus
das Gastmahl stattgefunden hatte , alle die Seimgen,
mehr als 300 Mann , zusammenkommen . Der por¬
tugiesische Sieger wurde auf einen Stephanien gesetzt
und so durch die ganze Stadt geführt , Trompeten,
Pauken und ähnliche Instrumente voraus , und ein
zahlloser Volksschwarm hintennach . Selbst der Acl-
iestc , der Gesandte und die anderen Portugiesen
gingen zu Fuß hinterher mit grünen Zweigen in
der Hand . Nur zwei Männer durften den Zug zu
Pferde mitmachen , und auch diese nur , damit das
Volk desto leichter in Stand gesetzt wurde , die ganze
Vortrefflichkeit des triumphierenden Portugiesen ken¬
nen zu lernen . „Völker von Indien !" riefen die
Reiter , „rühmet und preiset die Strahlen der goldnen
Sonne , des Gottes , der unseren Reis aus der Erde
hervortockt . Preiset sie , daß sie Euch gewürdigt
hat , in Eurem Lande einen so heiligen Mann zu
sehen , einen Mann , der 20 unserer Vornehmsten
zu Boden getrunken hat . Preiset ihn , auf daß sein
Ruhm allen Völkern kund werden möge." Das
Volk erschöpfte sich in Freuden - und Vivatrufen,
bis der Zug vor der Wohnung des Gesandten an¬
langte . Hier stieg der Gefeierte vom Elephanten
herab , um von den Glückwünschen und der Hoch¬
achtung der Indier fast erstickt zu werden . Man
warf sich vor ihm auf die Kniee und empfahl ihn
dem Gesandten wie einen Heiligen . „Denn " , sagten
sie, „wem  Gott die große Gabe verliehen hat , wie
Der zu trinken , dem kann der Mensch durchaus nicht
Liebe und Ehre genug erweisen ."

6. Höiuiöbtzi-Z's „Uonopolseiäe " ist
das Veste!

Nur äirskt!

Ariele Leute haben gar keine Ahnung davon , welche
^ ernste Folgen mitunter ein vernachlässigter Ka¬
tarrh nach sich führen kann . Es würde hier zu weit
führen , alle die schweren Krankheiten und ihren Zu¬
sammenhang mit der ursprünglichen leichten Erkältung
des Näheren zu beschreiben und dürfte die Warnung
einen Katarrh in keinem Falle zu leicht zu nehmen,
genügen . Nachdem uns die heutige Wissenschaft ein
Mittel an Händen gegeben , die Entzündung der
Schleimhäute der Luftwege (die Ursache des Ka¬
tarrhs ) in ganz kurzer Zeit (oft schon nach Stun¬
den) durch Chinin -Präparate zu beseitigen und damit
das Uebel selbst zu heben , wäre es Leichtsinn sich
dieses Mittels , der Apotheker W . Voß 'schen Ka¬
tarrhpillen , nicht rechtzeitig zu bedienen . Dieselben
sind auf Basis der neuesten Forschungen der Wis¬
senschaft dargestellt und deren Fabrikation der fort¬
laufenden Kontrole des Herrn Dr . med. Wittlinger
in Frankfurt a. M . unterstellt . Zu haben L Dose
^ 1 in den meisten Apotheken.

In Stuttgart bei Apotheker Reihten L Scholl.
Bei Bekämpfung von Hals leiden  empfehlen

medizinische Autoritäten Ludever Mneral-
Vaslillell als ein außerordentlich wertvolles Heil¬
mittel , namentlich wenn sie in heißer Milch schluck¬
weise zu wiederholten Malen des Tages genommen
werden . Erhältlich in allen Apotheken und Dro-
guerien zu 85 ^ s. In Nagold bei Conditor Lang.
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Hiezu eine Beilage , betr . das Weißmann 'sche
Heilverfahren für Nervenleidende.

Verantwortlicher Redakteur Steinwander in Nagold . —
Druck und Verlag der H . ZS. Aaiser ' schen Luchdruckerei in Nagold.
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Amtliche und Prüvkt -Bekanntmachungen.
K. Amtsgericht Nagold.

Bekanntmachung über Einträge im Handelsregister.
Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

re.
Inhaber der Firma. Bemerkungen.

11 . Nov . 1890. Heinrich Müller,
Hauptniederl . in Nagold.

Heinrich Müller,  Kaufmann
in Nagold.

Die Firma ist infolge Ver¬
kaufs des Geschäfts

erloschen.

" I . A. Scholder,
Hauptniederl . in Nagold.

Christian Johann Abraham
S cho l d e r. Desgleichen.

Z- U- : Picot,  stv . A .-R.

kortdiIälliiK8 - 8edul6 AüKoIll.

M HittliuliinZ. HZ
Der Unterricht in der gewerblichen

Buchführung wird in diesem Winter
an einem besonderen Abend erteilt wer¬
den . Auch solche junge Leute , welche
der Sonntagsschule entwachsen sind,
selbst junge Männer , werden eingeladen,
sich hiebei zu beteiligen.

Unterrichtszeit : Jeden Dienstag abend
von 7 ' /z — lU/r Uhr ; Lokal : Dölker-
sche Schule.

Der Vorstand des Gewerbeschulrats:
Finckh . Schull . Haug.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmern , Wasserleitung und
sonstigem Zubehör hat bis Lichtmeß
zu vermieten
_Weber Schüler.

Nagold.

1000  Mrlc
Pflegschaftsgeld

hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen
_Schullehrer Klunzinger.

M ö tz i n g e n.

450  No -rlr
Pflegschaftsgeld

hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen

Simon Morlok.
Wart  h.

450  Mrlr
Pfleggeld,

welche längere Zeit stehen bleiben kön¬
nen , hat gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen

Michael Herter.

Nagold.

Hricot-
KinderkLeiber

aller Art und Größen empfiehlt in
großer Auswahl

Wilhelm Heiller.

Sehr schönen elsäßischen

Spinn -Hanf
bester Qualität

empfiehlt von 76 L an Pr . Pfd.
Breymaier,  Seiler,

Wildberg._
N a a o l d.

Reinste NsrQuäsk,

„ ULeearovI
empfiehlt billigst

Llolllod Lolunlä.

«SN

Für die liebevolle Teilnahme , welche ich während der
^ Krankheit und bei dem Tode meines lieben Mannes erfahren

durfte , sage ich meinen herzlichen Dank.
Die trauernde Gattin

geb. Günzler.

Na § oia , den 17 . Nov . 1890.

Nagold.

Wintermäntel
(Jaquette —Paletot —Dolman -Fayon ),

empfiehlt in großer Auswahl billig . Nichtvorrätiges schnellstens nach Wunsch.
WilhelmK-tlk-r.

llsmburg - LmeiMsnisetw

^ kosjäninpksokifknln ' t

gsmbu?g-IlvvVor1l
Soutlulwptoll anIsukkLä

SvöSLksM °L ? ISA«.
^usssrävin rsAsIinLssî s kostäLinpksr-VsrbiuUuiiA
Närrs —Hsv ^ork . NamdurA —̂ ostinäieil.
8tsttin —Xsv ^vrk . Ilamliurs —Havana,
llamburx —Lallimvro . llrnndnr ^—Nvxieo.

Nähere Auskunft erteilt : Heinrich Müller , Berwaltungs -Aktuar Rapp,
Fr . Schund, G . Knodel 's Nachf., Nagold , W . Rieker, Buchdruckereibes. Al¬
tensteig, I . Kaltenbach, Egenhausen. fNr . 1008 .)

'I/ ' » rm sin anäsrss k̂ allrunAS- nnä Esnnssraittsl trat eins solcd«
intsrnationals VsrbrsrtnnA äuroll 61s Aan̂ s 'lVsIt srlanAt, rvi« äiv

OkovolLäen-
unc! Vaoa .o-I ' abrikate

von 8toI1 >V6reIt , Lölv a . Ld.
iinmsr äis Lultnr idrs 5!V6AS dadnt , 8inä 8is al8 NadrunZs-

nnä Vads-Wttsl villLonuusn , run KM unsntdsllrlloll 2n vsräsn.
Dis sorskNItissts LuswaUI rmü clls auk visUadrtxsr NirkaUrrms bsrullsna«SsU»n<NnLS niul Vswsnärms Lsr tLodproüuors , cN« imisr Ln-vsnürms Usr llsussrsn und bsstsv asm 2rvscL« tn slssosr Llasodirisn-tsdrUc xsvarltsri Llasodlosn , <Us voNixs NsNMsir Usr ^ adrvrats davsn ütsssaViren rVsIti-nk xssoUsSsn nnü srdsirsn.
vis vrsiss 8inä so ZsstsUt, vis sis nur äis bsäsntsnüsn LinLLuks

äer Kodstolls nnä <lsr au8A6äsdnts k'abriLbstrisb srwöZUetrso.
Ukern «roSt « Ser»» Lt -rLare/ ' « re/ «trs / <'aSr -r̂ ->r<rr/ce u »»a LoAo

m -»»» « , «vorrrrt « Äe L'er/et-r « » et 8ok « eStet -» verseke » «r-ret.
VorrätiA in LItsnstsig bsi 6br . kurgbsrch Oonäitor,

in lViläderg bsi Aäolk Xöiilee.

IW - mit I 'irmnnnLäravk "MsI fertigt rasch u. billig 6 . W. rsisve.

Aecht chines. Theo
Congo , Sonchong , Peeeo mit

Blüten , grüne Thee,
Theemischnngen « ach russ. Ge¬
schmack in vorzügl . Qualitäten,
offen per Pfd . von IM . 2 .40 bis 4 IM.

in Paquets Z. /̂s und Pfd . von
40 ? f. bis l » k. 30 ? k.

empfiehlt H . Gauß , Nagold.

Nagold.

ll«k»8IIll 88 -k«tttzr,
in bekannter , vorzüglicher Qualität,
empfiehlt billigst

8 . Imii § .

Nagold.
2 eichene

Leinewebstühle
(Radstühle)

setzt dem Verkauf aus
Weber Schüler.

Nagold.
Cirka 200 Ztr.

Heu
und 50 Ztr.

Stroh
hat zu verkaufen ; — wer?

zu erfragen bei der Redaktion.

Nagold.
Zum sofortigen Eintritt wird ein

stilles fleißiges

Mädchen
gesucht, welches in den Haushaltungs¬
und Feldgeschäften erfahren ist.

Näheres zu erfragen bei der Red.

Nagold.
Einen Wurf sehr schöne

Milchschweine
verkauft Samstag den 22 . d. M.

Müller Rapp.

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milchschweine
verkauft nächsten Mittwoch vormittags

I . Georg Maisch,  Fuhrm.

Nagold.
Mein

täglich mehr als bestes  unübertroffe¬
nes Kindernährmittel anerkannt , kann
allen Müttern nicht genug empfohlen
werden , selbst für kranke Kinder . Stets
frisch und billigst bei

S . I -außs , Conditor.

keelmungsn KA-
isrtisst_ A . M.

IrrrchLpreife:
Nagold,  den 19. Nov . 1890.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen

-ML -ML -ML
7 20 7 — 6 80

10 — 9 66 9 40
8 50 8 43 8 40

- 8 40-
7 — 6 89 6 30

- 6 30 -
Njktilalieu ' Preise:

1 Pfund Butter 74 — 75  ^
2 Eier 13— 14 )

Gestorben:
Den 15 . Nov . in Karlsruhe : Johs.

Reinhardt (früher Polizeidiener in
Nagold ), 43 Jahre alt.
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